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, * Ab" trägt die Steuer?
S; Theorie ist diese F rage  rasch b ean tw orte t: D ie
7 ^ " k rn  träg t der, der sie b ezah lt; die indirekten S te u e rn  

bt der, der sie bezahlt, nicht, sondern w älzt sie auf den 
isügyjc "Un ab. E r  thut dies, indim  er fü r das besteuerte E r -  
'>>>lt,l" bezahlten S teuersätze entsprechende P re iserhöhung

" ^ ß t.  der P ra x is  gestaltet sich die Sache doch
Wie e» D a  läß t sich eine so einfache A ntw ort auf die ge- 

. geben, m an müßte denn in die obige A ntw ort
>̂kd I ?  »in der R egel vorwiegend" einschieben. I n  der T h a t 
.kli welcher der Sache einigerm aßen auf den G ru n d  geht, 

^ijUew "b nach fü r die direkten S te u e rn  die Tendenz der Ab- 
d^handen ist, während andererseits die Abw älzung der 

Es», ^ ie u r rn  eine gewisse Grenze findet. D iese Grenze zieht 
^drcnz. Und die Concurrenz ist es auch, welche der Ab-

l. direkten S te u e rn  in den W eg tr i t t .  D ie  G ru n d .
^  i>im, S teuer, die M iethssteuern» die C apilalrentcnsteuer 

K S te u e rn . D er Grundbesitzer m uß m it den S te u e rn , 
L l'we N Hai, rechnen; er w ird  naturgem äß bemüht sein, 
^>>kkn ^ ! '" g n is ie  einen P re is  zu erzielen, durch den auch die 

Werden. A ndererseits m uß er aber der C oncurrcn ; 
tragen. T r i t t  ihm  nun eine C oncurrenz in den W eg, 

^llley  ̂ lu s tig e re n  B edingungen producirt, a ls  er eS m it bestem 
^ s l h l j ^ ^ a g  und die m inder belastet ist, a ls  er selbst, so ist 
l' u«tn r daran. W enn er da den S ta a t ,  dem er seine
^  »ich., m uß, um  Schutz angeht, so liegt darin  doch w ahr-
i H °rriblkS, und der S ta a t  hat, wenn es sich um eine
? 'ider"I K alam itä t handelt, auch gewiß die Pflicht, den Schutz 
^  d e s jn ^ " " 4 b n rn  F o rm  zu gewähren. G enau  in derselben 

'sie»,» iich der G ew erdtreibende in Bezug auf die G e­
nies ^  und M irthSsteuer, die auf seinen G eschäftsräum en 

t z , j ^ i r d  beide abzuwälzen suchen und der E rfo lg  des Vcr» 
Id Hai die Concurrenz bedingt sein, m it der er eS zu

^nd  nun die indirekten S te u e rn . A ls zuerst der A us- 
!i?" d>ok, " l^ u rd e : „ D a s  A uSland träg t den Z o ll" , da hat
l, dir K ^ ü d e r gespottet. Heute spottet m an nicht m ehr dar- 
^  >n W a h ru n g  hat ergeben, daß derselbe bei m äßigen Z ö l- 
^dri, ^ Regel zu trifft, vor A llem , wenn eS sich um Produkte

ausländische 
seine Preise

d, R'lil Jn lan d e  erzeugt werden. D e r  m
R uß, wenn er bei u n s konkurriren w ill, se . ,

, anpassen, die der heimische Producent fo rd e r t ; geht
a l"  w ird er eben keinen Absatz finden. Aber

C onsum arlikeln, die im  Jn la n o e  nicht erzeugt 
^  'inen ^  ^  ausländische P roducent oder H ändler den Z o ll 

- ttkgu, h " l  desselben tragen müssen, weil eine empfindliche 
^ » k ri, den C onsum , also auch den Absatz, erheblich be- 
z, l»i J . , ^ d r .  W ie steht eS nun m it den indirekten S te u e rn , 

^  erhoben w erd en ?  Auch da wirkt das Bestreben 
'  - » «ine V erm inderung des C onsum s und dam it des

^ d e rw e id rn , und in nicht geringerem  M aß e  ist dieses

Bestreben bei denjenigen vorhanden, die zwischen dem Producenten 
und Consum entcn stehen. D urch wieviel Hände geht manches 
Erzeugniß, ehe eS an den Consumcnten gelangt und —  se in x o r 
a lis tu iä  ttao rö t, vorn G ew inn nicht n u r, sondern auch von der 
S te u e r , die jenen m odificirt. E in  praktisches B eisp iel dafür. 
D resden  hat E ingangsabgaben auf B ro d , M eh l, Fleisch, B e r lin  
nicht; trotzdem sind diese P rodukte in D resden  nicht theurer, 
sondern eher billiger, a ls  in B e rlin , obgleich D reSden sonst keine 
billige S ta d t  ist. Andere P rodukte, die in D reSden abgabefrei 
eingehen, wie K artoffeln, sind in B e r l in  erheblich billiger. M i t  
D ifferenzen in den P roduk tions- oder Verkehrsbedingungen lassen 
sich diese P reisunterschiede nicht erklären. Aber w om it d en n ?  E s  
kommen bei der P re isb ild u n g  eben eine unübersehbare und unbe­
rechenbare Reihe von Faktoren in B etracht, welche die W irkung 
der S te u e r auf den letzten dem Consumcnten angerechneten P re is  
modificiren oder auch ganz beseitigen. D ah e r ist eS auch garnicht 
ohne W eiteres richtig, zu sagen, die indirekte S te u e r  w ird auf 
den Consumenten abgewälzt. S e h r  fraglich w ird  eS sein, ob die 
neue B rann tw einsteuer den P re is  des B ran n tw ein s  im K leinver­
kehr in einem der S te u e r  entsprechenden M aß e  a u f  d ie  D a u e r  
erhöhen w ird . W ir möchten es wenigstens nicht riskiren , darau f 
eine W ette ettnugehen.______

KakitisHe Tagesschau.
D ie  un ter dem B efeh l des P rinzen  Heinrich von P reußen  

stehende d e u t s c h e  T o r p e d o f l o t i l l e ,  welche dem K ron­
prinzen von Deutschland das Ehrengeleite nach E ngland  gab, 
liegt, so schreibt die „E n g l. C o rr ."  un ter dem 29 . v. M ..  jetzt 
im Ankerplätze des M edw ay bei S herneß . D ie  deutschen B ö te  
haben bei den englischen M arine-O ffiz ieren  viel In teresse erregt. 
S ie  sind etw as schwerer gebaut a ls  die englischen, haben jedoch 
in Folge dessen eine geringere (? )  Fahrgeschwindigkeit. Ueber das 
schneidige Aussehen der M annschaften herrscht n u r eine S tim m e  
des LobcS, wieHauch die wenigen M anöver, welche die Torpedo- 
böte bisher ausgeführt hab-n, wegen ihrer Schnelligkeit und P r ä ­
cision die Anerkennung der britischen Fachleute fanden. D ie  eng­
lischen Z eitungen machen m it Recht darauf aufm erksam , daß in 
der deutschen M a rin e  der D ienst au f den Torpedoböten, fü r welchen 
die M annschaften eigens ausgebildet werden, von dem D ienst auf 
den Kriegsschiffen geschieden ist, w as in E ngland  nicht der F a ll ist. 
H inzugefügt mag werden, daß Deutschland jetzt 59, Frankreich 57  
und England  61 Torpedoböte besitzt- (B ekanntlich ist das G e­
schwader bereits wieder auf der H eim reise.)

D ie  „Kölnische Z e itun g " bringt einige Angaben über die ge­
plante A l t e r s v e r s i c h e r u n g ,  welche wörtlich dem Aufsatz 
von Winnich in den Preußischen Jahresberich ten  (vom 1. D ezem ­
ber 1 8 8 6 ) entnommen sind. D ie „P o s t"  hört jedoch, daß die 
Absichten des ReichSamtS des In n e rn  zw ar in manchen wesent­
lichen Punkten, aber keineswegs durchweg m it dieser Arbeit über­
einstim men.

D ie  F ra u  deS vom Reichsgericht verurthciltrn  Ligisten, 
Fabrikbesitzers B l e c h  schreibt der „R epublique franxaise", m an  
habe ih r den A ufenthalt in M agdeburg  und den Berk hr m it 
ihrem  G atten v erbo ten ; das sei eine Folge der Kundgebungen der 
P a t r i o t e n l i g a  und sie bitte inständigst, m an möge, wenn 
m an wirklich das Schicksal des G efangenen m ildern wolle, sich nie 
m ehr m it diesem beschäftigen.

D ir  in der „Freisinnigen Z e itun g " aufgestellte B ehaup tung , 
daß In P r e u ß e n  in nächster Z eit 1 50  M i l l i o n e n  Mk.  
K o n s o l S  ausgegeben werden m üßten, w ird offiziös a ls  jeder

B egründung entbehrend bezeichnet. D ie  preußische F in an zv rr- 
w altung  habe zum Ju ltte rm in  den G eldm arkt nicht in Anspruch 
genommen, noch dürfte sie in die Lage kommen, dies zum nächsten 
T e rm in  thun zu müssen.

A us verschiedenen kürzlich getroffenen M a ß n a h m e n  
gegen K u r p f u s c h e r  w ird  geschlossen, daß die preußischen A uf­
sichtsbehörden angewiesen worden seien, an der H and der bestehen­
den Gesetzgebung Ausschreitungen der Kurpfuscherei energisch ent­
gegenzutreten.

D e r K ronprinz R u d olf von O  e st e r  r  e i ch ist S onnabend  
10 U hr Abends in L e m b e r g  eingetroffen und am B ahnhöfe 
festlich empfangen worden Nach der F a h r t durch die reich ge­
schmückte S ta d t ,  während welcher dem K ronprinzen fortw ährend 
O vationen  dargebracht w urden, stieg derselbe im  S ta t th a l te r -P a la is  
ab. D ie  vor demselben zahlreich angesammelte M enge sang, a ls  
der hohe G ast auf dem B alkon erschien, die polnische und ruthc- 
nische N ationalhym ne. D en  S chluß  der O vation  bildete ein Fackel­
zug. D ie  O rd n un g  wurde n irgends gestört.

Gelegentlich der W ahlen zum u n g a r i s c h e n  Reichstage 
wußten namentlich die deutsch-freisinnigen B lä tte r  über h aars träu ­
bende Excesse zu berichten, welche sich die ungarischen Antisemiten 
zu Schulden haben kommen lassen. S o  meldeten die jüdischen 
„F ranks. Nachrichten" und nach denselben auch sämmtliche übrigen 
gesinnungStüchtigen O rg an e  jener P a r te i  (d a run te r selbstvcrständ- 
lieb auch die „ T h o rn e r Ostdeutsche Z e itu n g ") einen Wahlexceß in 
D u n a  Szcrdahely  und berichteten, daß dort der Antisem it S zabo  
unter hochgradigem F a n a tism u s  seiner A nhänger gewählt worden 
sei, wobei die „antisemitischen H orden" das Judenv icrte l in B ra n d  
gesteckt, geraubt und geplündert hätten. J a ,  die „S tro lche" seien 
sogar m it M essern in den Händen zu den Ju d e n  gerückt und 
hätten G eld verlangt. W örtlich heißt eS d a n n : „ D e r ncugc-
wählte antisemitische Abgeordnete Ludwig S zabo  kniete auf offener 
S tra ß e  m it einer Fahne nieder und schwur, die Ju d e n  zu ver­
n ich ten ; die E inw ohner schwuren m it."  S o  viele W orte, so viel 
Lügen! S zab o  w ar, wie a u s  seiner Zuschrift an den „P ester 
Lloyd" hervorgeht, 2 Tage v o r  der W ahl einm al in D u n a  
Szcrdahely  gewesen und w ar seine Kandidatenrcde ohne die ge­
ringste S tö ru n g  verlaufen. —  I n  Folge der grauenhaften B e ­
richte der Ju d en b lä tte r sah sich die österreichische R egierung —  
die doch gewiß nicht in dem Geruch des A ntisem itism us steht 
—  veranlaß t, die V orgänge in D u n a  Szcrdahely  zu untersuchen 
und lautet die offiziöse E rk lä run g , „daß dort zwar ein jüdischer 
Advokat N am ens Z ip fc r am  T age der W ahl geschlagen und m it 
Koth beworfen worden sei, jedoch nicht wegen seiner Konfession, 
sondern wegen seines provokatorischen B enehm ens. (N atü rlich  wie 
im m e r!)  S o n s t ober w äre N iem andem  ein H aa r gekrümmt und 
sei die W ahl selbst ruhig verlaufen. E rst 2 4  S tu n d en  nach be­
endeter W ahl sei F euer ausgebrochen und zwar nicht im J u d e n ­
viertel, sondern in der oberen G affe." Hiernach erscheint ein 
K om m entar überflüssig.

D e r  f r a n z ö s i s c h e  M in is te rra th  beschäftigte sich in seiner 
am  S onnabend  stattgehabten S itzung  w iederum  m it der durch das 
deutsche Branntweinsteuergcsetz geschaffenen Lage der S p i r i tu s -  
In d u s tr ie  und w ird  auch in der nächsten S itzung  die B erathung 
hierüber fortsetzen. D e r  M in is te rra th  soll geneigt sein, den Z o ll 
au f Alkohol zu erhöhen.

A us B r ü s s e l  meldet die „R h . W . Z tg ." :  Am 20 . v. 
M tS . fand eine Konferenz belgischer Stahlwerkbesitzer statt, in 
welcher ein eigener P la n  fü r energische Bekämpfung der deutschen 
S tahlw erke auf dem deutschen M arkte selbst entworfen sein soll.

Erẑ , Die Wolfsklipps.
d Ung aus dem SeeLeben von N e i n  h o l d  W e r n e r

----------------- (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

der K apitän nach hinten, und ich m ußte 
i>^> »lis^ Aufmerksamkeit au f das R uder richten, da er sehr 

S te u e rn  w ar. Nach zehn M in u ten  ging er wieder 
1 d ^  schaute ihm  nach, aber in diesem Augenblicke 

„ .W ind, die S e g e l kamen loS und ich mußte schnell 
um  s» back fallen**) zu lassen, und 

«»> r au f den Kopf zu bekommen.
, ^iott beschäftigt w ar, hörte ich ein Klatschen

^  ^  irdv!k außenbords, a ls  ob etw as Schw eres hineinfiele.
N ausblickte, sah ich nu r den K apitän mittschiffs an 

^  °»>t o ? s ^ h e n  und bald darauf zum Hinterdeck kommen, 
 ̂ und abzugehen, bis ich m it acht G las* * * ) vorn

wurde. M ich hatte eine gewisse U nruhe gepackt 
<̂t> " " ö  sobald ich nach vorn kam, rief ich seinen

jedoch keine A ntw ort, und all unser Suchen 
^  »i>,k >.' ^  dOeb verschwunden. W ir  m -ldetcn «S dem

>>>ikd *"'srr sagte w eiter nicht« a ls  „der ungeschickte G raS - 
A^ t h « über  B o rd  gefallen sein, bessere« w ar er auch

d» « -d.-

R it  dem Peilstock über den Kopf und todtge 
Ä  >>!̂  um  seine T h a t zu verdecken, eS über B o rd

; > >

R»n '  fiel r« plötzlich wie Schuppen von den Augen. 
M te . wenn auch^,vielleicht nicht zuerst m it Absicht,

w ar das Klatschen auf das W asser gewesen, 
'ü »ük so S tr e c k , aber ich m ußte schweigen. D aß  die 

"'cht un terlag  keinem Z w eifel, aber ich konnte
beschwören, den ganzen H ergang m it eigenen 
haben, der Ju n g e  konnte ja auch wegen der-i-'Ä?'

ts WindWind von vorn aus die Segel fällt.

ewigen M ißhand lungen  selbst über B o rd  gesprungen sein . . ."
D aS  w ar das Letzte, w as ich von der U nterhaltung der 

B eiden vernahm , die auf der andern S e ite  eines am Kai au f­
gestapelten H aufen von B a llen  und Kisten stehend, meine A n ­
wesenheit gar nicht bemerkt zu haben schienen und sich umwendend 
am  Hgfen zurückgingen.

I m  ersten Augenblicke machte mich das G ehörte sehr stutzig, 
unh^dic Aussicht, längere Z e it a ls  einziger P assagier in der 
Gesellschaft und gewissermaßen auch unter der Jn riS d ic tio n  eines 
solchen gcwaltthätigen C harakters zu sein, ließ in m ir das V e r­
langen aufkommen, den soeben geschlossenen V ertrag  wieder zu 
lösen. D a n n  aber überwogen andere Gedanken. V erh ielt, sich 
das Erzählte auch wirklich so und hatte nicht die bekanntlich sehr 
rege E inbildungskraft eines gewöhnlichen M atro sen  viele« hinzu­
gesetzt? D e r  M a n n  erklärte ja  selbst, den V erlau f nicht genau 
gesehen zu haben, und wenn der Ju n g e  freiw illig über B o rd  ge­
sprungen w ar, w urde der K apitän wenigstens nicht direkt m it 
seinem Tode belastet, wenngleich seine erw ähnten W orte im m er 
von außergewöhnlicher R oheit zeugten. Uebcrdem w ar der Letz­
tere ein ä lterer, schmächtiger M a n n , dem ich bei einem etwaigen 
persönlichen Konflikt mich m ehr a ls  gewachsen glaubte. Endlich 
aber lag im  H afen kein andere« S chiff, das in nächster Z e it nach 
Jam aik a  segelte, die Z e it drängte, und wenn ich nicht die von 
m ir  so gewünschte S te llu n g  durch zu spätes E intreffen auf das 
S p ie l  setzen wollte, so mußte ich mitgehen.

Ich  unterdrückte deshalb die in m ir aufgestiegenen Bedenken 
und kehrte in meine W ohnung zurück, um  meine Habseligkeiten 
zu packen und mich Abends einzuschiffen. E ine gewisse Vorsicht 
trieb mich jedoch, m ir unterw egs noch ein P a a r  gut- D oppel- 
Pistolen zu kaufen —  sie konnten m ir ja  einm al auf irgend «ine 
Weise zu statten kommen.

Außerdem suchte ich im  Laufe deS Tage« noch Erkundigungen 
über M oorsen  —  so hieß der K apitän —  einzuziehen, die indessen 
nichts besonders B elastendes gegen ihn ergaben. N u r  galt er fü r 
sehr streng gegen seine U ntergebenen; da m ir jedoch bekannt

w ar, daß Schiffsbesatzungen oft Elem ente enthalten, die einer 
festen H and bedürfen, um  im  Z au m  gehalten zu werden, so mochte 
um  so m ehr jene E rzählung von dem S chiffsjungen  anders zu­
sammen hängen und ich schiffte mich deshalb ziemlich beruhigt 
am  Abend ein.

A ndern M o rg en s  segelten w ir ,  indessen schon nach wenigen 
Tagen drängte sich m ir die Ueberz-ugung auf, daß M oorscnS 
C harakter doch bedenklicher sei, a ls  m an ihn m ir am  Lande ge­
schildert. Geistig erhob er sich nicht über die gewöhnliche S o r te  
dam aliger SchiffSkopitäne. dagegen zeigte er sich desto leidenschaft­
licher, grenzenlos hochmülhig und schien von seiner S te llu ng  so 
eingenommen, daß er sich wie ein unumschränkter Herrscher geber- 
dete und seine Untergebenen geradezu despotisch behandelte. A ls 
ob er zu zeigen beabsichtigte, daß er sich auch nicht scheue, zur 
Erzw ingung des von ihm geforderten blinden G ehorsam s zum 
äußersten zu schreiten, erschien er sogar oft m it einer geladenen 
P isto le im G ürte l.

S chlim m er w ar eS jedoch, daß er außerdem  sehr dem Genusse 
von S p ir itu sse n  fröhnte und wenn er sich auch nicht geradezu bc- 
trank , so machte dies doch seinen Zustand n u r noch erregter und 
reizbarer. D ieses Laster und die E inw irkung der Tropensonne 
hatten seinem Gesichte eine ro thbraune F ärb un g  gegeben, welche 
die m ir von Anfang an unangenehmen Z üge nu r noch abstoßender 
machte. Ich  hielt mich deshalb so fern wie möglich von ihm und 
kam fast n u r bei den M ahlzeiten m it ihm  in nähere B e rü h ru n g , 
w as jedoch unser gegenseitige« V erhältn iß  keinySwegs besserte. 
E r  bemerkte sehr wohl meine absichtliche Zurückhaltung, und W ort 
und Blick zeigten m ir oft genug, wie feindselig er m ir gesonnen 
sei, wenngleich ich mich dadurch nicht beirren ließ.

Unsere Besatzung bestand au s 12 M an n  außer dem S te u e r ­
m ann . Letzterer w ar ein noch junger M a n n  au s  guter F a m ilie  
und der Einzige am B o rd , m it dem ich in nähere Beziehungen 
tra t, die sich allmählich freundschaftlich gestalteten. D a  er seinen 
im m erhin viel Umsicht und E rfah ru n g  fordernden Posten zum 
ersten M a le  bekleidete und ihm letztere noch in manchen D ingen



Bezüglich der durch den Londoner „S tandard" verbreiteten 
„ A b b e r u f u n g "  des c h i n e s i s c h e n  G e s a n d t e n  in 
B e r l i n  Hsu-Ching-Chang w ird der „Nordd. A llg . Z tg ." von 
in form irter Seite bestätigt, daß derselbe, in Folge seines an den 
Kaiser von China gerichleten und von diesem genehmigten An­
suchens. nach seiner in diesem Jahre ablaufenden dreijährigen 
europäischen MissionSdauer nach China zurückkehren w ird. Zum  
Nachfolger des Gesandten am B erline r und an den anderen euro­
päischen Höfen und Regierungen ist das literarisch höchstgraduirte 
M itg lied  des Pekinger „geheimen inneren KabinetS", Hung-Suen, 
ernannt worden.

D er „S tandard" w ill auS angeblich verläsjiger Quelle 
wissen, G ra f M ü n s t e r  werde den Pariser Botschafterposten 
demnächst niederlegen und den Grafen Hatzfeldt zum Nachfolger 
erhalten; nach London werde dann G ra f Herbert B irmarck als 
Botschafter gehen. —  D ie letzte M itthe ilung besonders klingt sehr 
wenig wahrscheinlich.

D ie  dem P a p s t  alljährlich zum Feste der Apostel Peter und 
P aul überreichte R e g i e r u n g s m e d a i l l e  hat diesmal fü r 
Deutschland insofern eine besondere Bedeutung, als sie auf dem 
Revers in symbolischer Darstellung den Schiedsspruch bezüglich 
der Karolineninseln zeigt, und zwar durch folgende drei F ig u re n : 
D ie  Kirche in der M itte  zwischen Deutschland und Spanien. 
Deutschland legt eine Hand aus das m it dem Reichswappen ver­
sehene Schild, während es m it der anderen die Kirche zur Ent­
scheidung einladet. D as Kostüm der Germania entspricht der Zeit 
Arm in'S m it Helm, Haarbusch und Adler, der M ante l ist über 
der M itte  der Brust geschlossen, unter demselben sieht man den 
Panzer als Zeichen der Kraft, eine lange Tunika umgiebt den 
Leib. D ie Kirche hebt die Rechte, um zu entscheiden, während 
sie m it der Linken den Hirtenstab m it den drei kreuzen und dem 
Olivenzweig als Zeichen dcS Friedens ausstreckt. Auf dem Haupt 
trägt sie die dreifache Krone. Spanien in gleicher Weis« auf 
das nationale Wappenschild gestützt wie Deutschland, steht in einer 
Haltung, welche andeutet, daß eS sich dem, was die Kirche ent­
scheidet, unterwerfen w o lle ; der Helm ist m it Löwen und H aar­
busch geschmückt, der Leib m it Panzer, Tunika und Pelplon be­
kleidet. D ie Inschrift, welche von dem P . Tongiorgi herrührt, 
lautet in der Umschrift: „Oontrovsrsis, äs In8uiis Krerolinis
sx asczuitabtz ä irsm p ta " und unter den F igu ren : „k u o is -^ rb itra  
s t O oo ilia trix ". Auf der Schauseite enthält die Medaille da» 
B ildn iß  des Papstes m it der Umschrift: „I,eo  X I I I .  ? on t. N ax. 
^ m io  X ."

I n  R u s s i s c h - P o l e n  finden in diesem Herbst 
große Manöver sämmtlicher Garnisonen unter Leitung des Generals 
Gurko statt.

Nach einer M ittheilung deS „Reuter'schen Bureau" aus K o n ­
s t a n t  i  n v p e l  übergab S i r  Drummond Wolfs am Sonnabend der 
Pforte die Antw ort der englischen Regierung, welche es ablehnt, in eine 
weitere Verschiebung der Ratifikation der Konvention betreffs 
EgyptenS zu willigen. I n  Folge dieser Antwort hat ein M in is te r­
rath stattgefunden.

Ueber die b u l g a r i s c h e  Frage läßt sich zur Stunde wohl 
kein bestimmtes Urtheil fällen und es bleibt die Eröffnung der 
Sobranjc abzuwarten. Wenn jetzt schon in einzelnen B lättern der 
P rinz Ferdinand von Kvburg als zukünftiger Fürst hingestellt w ird, 
den die Sobranje sofort wählen und der unter Zustimmung Oester- 
reich«, Deutschlands, Ita liens , Englands und der Türkei ohne 
Zögern in Sofia die Regierung übernehmen werde, so sind solche 
M ittheilungen wohl nicht ernstlich zu nehmen.

Aus B u k a r e s t  liegt eine Meldung vor, daß der dortige 
Gesandte, D r. Busch in den nächsten Tagen die Stellvertretung 
des beurlaubten Botschafters von Radowitz in Konstantinopel über- 
nehmen werde.

den Kaiser, wie auch nach London bereits in diesem Sinne be­
richtet worden.

—  Der Bundesrath hat in seiner Sitzung vom 30. v. M ts . 
beschlossen, daß fü r die Ze it vom 1. J u l i  bis 30. September 
d. J s . die Steuervergütung fü r Liquere, welche auS dem deutschen 
Zollgebiet ausgeführt werden, auf das Dreifache ihres bisherigen 
Betrages erhöht w ird.

—  Es verlautet aus sicherer Quelle, daß die preußischen 
Stim m en im Bundesrath demnächst fü r den in der Fassung deS 
Reichstages vorliegenden E ntw urf des Kunstbuttergesetzes abgegeben 
werden.

—  Ueber deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amster­
dam sind im M onat M a i d. I .  14 375, in der Ze it von Ansang 
Januar bis Ende M a i 48 537 Deutsche nach überseeischen Län­
dern ausgewandert. D ie Steigerung im Vergleich gegen das 
V orjahr, in welchem im  M a i 11 258 und in der Ze it von Ansang 
Januar bis Ende M a i 34 690 Deutsche ausgewandert sind, dauert 
demnach noch fort.

—  I n  der Nacht zum 1. d. MtS. verstarb hier wie die 
„N .-Z tg ."  berichtet, der Generalmajor z. D . Adolf SiemS.

—  Heute Vorm ittag ist die oberrheinische GewerbeauSstellung 
durch deren Protektor, den Erbgroßhcrzog von Baden, in Frei- 
burg im  BrciSgau feierlich eröffnet worden. An der Eröffnungs­
feier nahmen der badische Ministerpräsident Turban, sowie die 
Unterstaatssekretäre von Elsaß-Lothringen, S tud t und Back Theil. 
D ie Ausstellung ist van 1400 Ausstellern beschickt.

Straßburg i. E ., 2. J u li.  Heute Nachmittag fand die 
feierliche Einweihung d«S Denkmals fü r den König Ludwig I.

M iauten kletternd die Festhalle. D ie Liebenswürdigkeit d" 
tärlschen Behörden hatte als Festhalle das große auf d " o ^  
stehende Exerzierhaus zur Verfügung gestellt, ein imposanter ^  
allen Anforderungen entspricht und besonder» gute Akustik ' . Ha­
der Probe, besahen w ir die nie bezwungene Feste 
Courblore-Denkmal, da» Kasino, wanderten dann durch die § h, 
im kühlen Schalten üppigen Laubholze» fürbas zur „g 
wunderten die außerordentlich schöne AuSsicht auf die Nbber " 
altehrwürdigen Klimmet au». Schon um 4 Uhr -MZ""
alle wieder in  der Festhalle zusammen, e» galt dem ersten zi- 
Obwohl die Sonne unbarmherzig brannte, war der weite 
anf den letzten Platz gefüllt und auch die Sängertribüae ^  
stattliche Zah l von Männern auf, die die Lust am deut!°> -t- 
hierher geführt hatte. W ir  sahen von größeren 2K "  ^ . A- 
Hessischen Gesangverein und den Männergcsangverein Da 
Liedertafel Dirschau, die Liedertafel und den Liederhain "Ü 
au» König-berg den Verein der Liederfrcunde und den 
T i ls i t ; außerdem aber Vertreter vieler Liedertafeln «u» ^ » e i  
Weflpreuße». E in  Choral leitete da» Konzert ein, bau« 
von dem ewig jungen Alterspräsidenten, LandgerlchlSpräI>^ 
gesprochene Kaiserloast, der in dem Kaisirliede von Seysi^ " B

'  -rs>"D arau f hielt Herr D ir .  Goerth-Jnsterburg die Festred«. ^
BundeSfahne m it einem kostbaren Bande geschmückt wurde- 
Theile bewunderten w ir die vom ganzen Chor vorgetrag'' 
thümliche, tief ernste Komposition „Gothenzug", voM
Schwalm Königsberg selbst d irig trt. ES waren ergre if«"^
Töne, die die weilen Räume durchdrängen, gleichsam ^
Herzen der Hörer hinterlassend. I m  dritten Theile

von Bayern statt. D ie  Festrede hielt der Sekretär deS Univer- „Frühlingssonne" von Oesten am meisten an. Bedeutend«̂ Kai»
sitätS - SenatS Schricker. D e r frühere UnterstaatSsekretär von die einzelnen Vereine bei den den zweiten Theil auSfüll«"*"
M a y r übergab das Denkmal, welches von den in  Elsaß-Loth- vortrügen. ES wurde S Uhr, ehe w ir  in  der S la v l a" , ll^
ringen sich aufhaltenden Bayern gestiftet ist, der S ta d t S tra ß - in „ T iv o l i"  uns von deS Tage» Last und M ühen au-rub ^ sp-'
bürg. D e r Beigeordnete Hochapfel übernahm dasselbe namens  ̂ 10 Uhr suchten w ir dann den Ablergarten auf, den w>r
der S tad t. i verließen. S o endete der «sie Tag de» Festes. . „

' § Graudenz, 2. J n l i.  (Ertrunken.) D ie zwölfjährig
Em llle Szybder und Emma Vierkant auS Michelau crtro»Ausland.

W ien, 3 J u li.  Der gestrige, unter Vorsitz deS Kaisers 
stattgehabte Ministerkonseil entschied übereinstimmend m it der 
Auffassung deS Kriegsminister», daß das bestehende Pferde-AuS- 
suhrverbot vor der Hand nicht aufzuheben sei, wohl aber wurde 
beschlossen, eine Kommission zu d-legiren, welche Erleichterungen 
in der Durchführung des Ausfuhrverbot« vorzuschlagen haben 
w ird.

Budapest, 1. J u li.  D ie  3700 Katastraljoch große Gialazeter 
Besitzung deS Wiener Bankvereins ist vom Grafen Gezo Szapary 
fü r 450 000 st. angekauft worden.

P aris , 2. J u li.  Der „France" zufolge würde die Vorlage 
wegen versuchsweiser Mobilisirung eines Armeekorps vertagt resp. 
fü r nächstes Jahr zurückgestellt werden.

London, 2 J u l i.  D ie Königin hielt heute Nachmittag vor 
dem Buckingham-Palast eine Revue über die Freiwilligen-Truppen 
ab, von denen etwa 30 000 M ann zusammengezogen waren. Der 
P rinz und die Prinzessin ^von WaleS, sowie die übrigen M i t ­
glieder der königlichen Fam ilie und andere hier anwesende Fürst­
lichkeiten wohnten dem militärischen Schauspiele bei. D ie ver­
sammelte Volksmenge begrüßte die Königin m it enthusiastischen 
Kundgebungen. __________________

Nachmittag beim Baden in  einem sog. Tränkloch auf
E in  Bruder der Emma V . ist im vorigen Jahre g le ichst

in' Alt"

von 12 Jahren beim Baden ertrunken
Währungen, 30. Jun i. (Das einstige b lü h e t

Deutsches Zteich.
B erlin , 3. J u l i  1887.

—  DaS Befinden S r .  Majestät deS Kaisers ist gegenwärtig 
wieder ganz vorzüglich. Von seiner letzten Unpäßlichkeit ist Nller- 
höchstderselbe vollständig wieder hergestellt. —  D a Se. Majestät 
der Kaiser am Montag Abend B e rlin  verläßt, um sich zur Kur 
nach CmS zu begeben, so wird die Ankunft daselbst voraussichtlich 
am Vormittage des nächsten Tages um 11 Uhr erfolgen. —  
Ueber die ferneren Reisen von EmS aus sind jedoch weitere B e ­
stimmungen noch immer vorbehalten.

—  D ie von Professor Virchow neuerdings vorgenommene ! 
Untersuchung der zuletzt von D r . Mackenzie am Kehlkopf S r .  K. 
und K. H. deS Kronprinzen entnommenen Wucherung-theile hat 
ein günstiges Resultat ergeben; bösartige Erscheinungen haben sich  ̂
nicht gezeigt Dem Vernehmen nach ist sowohl an Se. Majestät j

Irovinzial-Kachrichten.
Graudenz, 4. J u li.  (P rovlnzia l - Sängerfest.) Das am 

3. und 4. b. M tS . hier stattfindende 16. Preuß. Provinzial- 
tzvängersest und die 25jährige Jubelfeier deS Preuß. Provinzia l- 
Sängerbundes erfreuten sich einer umfassenden, regen Betheiligung der 
zum Provinzial-Verbande gehörenden Vereine. Die meisten SangeS- 
brüder trafen m it den Nachmittag-zügen in Graudenz ein und 
sammelten sich im Schützenhause, wo sie die von der tropischen Hitze 
und dem Reisestaub ausgetrockneten Kehlen durch verschiedene „Töpfchen" 
fü r die bevorstehende Arbeit stärkten, so daß sie sich um 6 Uhr kräftig 
genug fühlten, m it entfalteten Fahnen den Marsch in  die S tadt 
anzutreten, der im Garten deS Schwarzen Adler endete, wo die Be­
grüßung der Sänger durch die Vertreter der städtischen Behörden 
stattfand. D ie Fahnen wurden zur Festhalte abgebracht, die Sänger 
suchten ihre freundlichen Quartiergeber auf und probten dann im  ge­
müthlichen Zusammensein den guten Kuntersteiner S to ff. Es war 
schon sehr früh, als sie ihr Heim aufsuchten, aber noch auf allen 
Straßen sah man SangeSbrÜder von rinem Bierlokal zum andern 
wallen und aus allen Ecken tönte unS ein fröhliche- „G rüß  G o tt" 
entgegen. Schwer wurde eS unS nach wenigen Stunden den Schlaf

leben) beginnt auch in unserer S tadt wieder aufzuerstehen, 
gestrigen feierlichen Umzüge der Schneider-, Bäcker- unv 
Innungen, die ihre TewerkStage begingen, deutlich zeig""' ^  

Koiritz, 2 . J u li.  (Gut-verkauf.) DaS im hiesig^ 90^  
legene G ut Funkermühle ist durch Kauf für den Preis ^ ^
M k. in den Besitz de- Bühnenmeister a. D . H ^ rn  ^
Kulm  übergegangen. ^ ' t h )  ist

E lb iug , 30. Jun i. (D ie  hiesige Herberge zur 
letzten BerwaltungSjahr von 2649 Personen in 10 420 - ve
nutzt worden, gegen 2567 Personen in 10 273
gangenen Jahre. Davon waren 1993 evangelischer, 62- °
und 33 jüdischer Konfession. Der W inhschaftSbetrteo s Pl-
einer Einnahme von 10 863 M ark eine Au-gabe von
auf. M it  einzelnen Innungen sind Vereinbarungen ^
S o betrachtet die S a ttle r-Innung  die Anstalt vollständig^ f)
Herberge, und eS sind sämmtliche Gesellen angewiesen, ^  diesig
berge zur Heimath" zu logiren. S ta tt Zehrgeld
von der Innung  Marken, welche dort als Zahlung für H 
Getränke angenommen werden. I n  eben solchem W g
Verbindung der Barbiere und Friseure zu der Anstalt. "
Innung läßt ihren Gesellen Freiheit, ob sie in der „p  p 
Heimath" oder in der Bäckerherberge logiren wollen." ^ sthc "  

D auzig , 2. J u li.  (Leichensund.) Heute Morge" 
der Schutzmann Klever im Festung-graben am Langer ^  ^
Leiche deS Geschäft- - Agenten Levlnsohn. D a  die .
mehrere Wunden zeigt, so erscheint die Vermuthung
nicht ausgeschlossen

Königsberg, 1. J u li.  (Mordprozeß.)

— V " "  V — "- . . .  . Held
ein umfassende- Geständniß abgelegt. Danach hatten v l̂» ^

» N a  4§orbe  ̂ i t.,1

dränge deS Publikum- fanden am Freitag vor dem Asui- ^  
Verhandlungen gegen die M örder deS KommiS Schreibe 
Markschat, statt. Der Letztere hatte bereit- in der ^  ^

brecher die That schon lange geplant und alle 2k^^-hretb^ > ^  
m it großer S org fa lt getroffen. Don ihrem Freunde s,
wußten sie, daß derselbe deS Abend- öfter größere ^
sich habe, die er im Austrage seine-Prinzipals, welcher a ^  
expedition der Danztger und Stettiner Dampfer verw ^lbe^ 
Kapitäne der verschiedenen Schisse zahlen sollte. ^  A r p,„l

auS den Augen zu reiben, aber die Pflicht ruft. Um 9 Uhr sollte ! 9. November schritten sie zur Ausführung deS Mordes' ^  (
die Generalprobe stattfinden. I n  kurzer Zeit führte unS der Dampfer Schreiber nach' Schluß ' d-S Kom 'sirs zu einer ^ ,i»
bis zum Fuße deS FcstungSbergeS und erreichten w ir nach einigen

abging, so machte er bisweilen kleine Versehen, die dann der Ka- i 
pitän auf das maßloseste rügte.

D ir  zweite Wache kommandirte der Bootsmann, ein roher > 
Patron, der an Gewaltsamkeit Momsen nichts nachgab. Gegen 
letzteren zeigte er sich sehr unterwürfig, gegen seine Untergebenen, 
m it Ausnahme des Zimmermanns, eine« ähnlichen Charakters, 
wie er selbst, desto herrischer und auch gegen mich benahm er sich 
einige M a le  so ungehörig, daß ich ihn auf das Energischste in 
seine Schranken zurückweisen mußte.

Unter den Matrosen war m ir nur einer sympathisch, ein 
älterer ruhiger M ann, W ilson m it Namen, der den Eindruck eines 
biederen,chrenwerthrn Menschen aus mich machte und mit dem 
ich bisweilen einige Worte wechselte, während die übrigen sich von 
den niederen Klassen der Matrosen nicht unterschieden. >

M i t  Ausnahme von rohen AuSbrüchen des Kapitäns und i 
deS Bootsmann«, die sich der Mannschaft gegenüber fast täglich ! 
wiederholten, ging die Reise jedoch ohne bemerkenSwerthe Vorfälle 
von statten. Der „B l itz "  machte seinem Namen alle Ehre, segelte 
wirklich vortrefflich und nach vier Wochen waren w ir unserm 
Ziele schon so nahe gekommen, daß ich m it innerer Befriedigung 
auf die baldige Beendigung der Reise rechnete.

B is  dahin waren w ir fast ununterbrochen von gutem Wetter 
begünstigt gewesen; eines Abends jedoch erstarb die frische Brise 
plötzlich. ES wurde todtstill, aber die Dünung, jenes stete Wallen 
deS MeereS, minderte sich nicht, sondern wuchs im Gegentheil 
zusehend«, und das Schiff, dessen Segel jetzt keinen Widerstand 
mehr am Winde fanden, wurde von ihm erbarmungslos hin und 
her geschleudert, so daß ich mich kaum auf den Füßen zu halten  ̂
vermochte. Gleichzeitig begann im Westen de« bis kahin wolken­
losen Himmelseine drohende Wolkenmaurr m it scharf geschnittenen 
Rändern aufzusteigen, welche die Strahlen der untergehenden 
Sonn« m it jenen kupfrigen Tinten färbte, die den Seeleuten das 
Nahen eines Unwetter- künden.

W ir  befanden uns auf der Höhe von S t. Domingo d. h. 
in denjenigen südlichen Breitengraden, wo man auf orkanähn-

liche Stürm e gefaßt sein mußte, wie sie die westindischen Gewässer 
zu gewisser Ze it m it verderbenbringender Gewalt heimsuchen. D ie 
Wolkrnbank kam schnell herauf, bereits jagten einzelne abgerissene 
Flocken derselben über den Himmel daher und eS war keine Zeit 
zu verlieren, um diejenigen Vorbereitungen zu treffen, durch welche 
seemännische Vorsicht sich gegen derartige Ueberraschungen zu sichern 
pflegt Alle M ann wurden deshalb alsbald an die Arbeit ge

Pregel ab. Schreiber weigerte sich Ansang-, ihnen )U
wieder 325 M k. an einen Kapilän abzuliefern ^
jedoch ließ er sich überreden. Als die Verbrecher mit y,l
genug von der S tadt entfernt zu sein glaubten, b
bis dahin verborgen gehaltenen Hammer hervor und
ahnungslos auf der Ruderbank saß, hinterrücks ^
seine Schläge drei, viermal wiederholen, bevor daS ^
sich nicht mehr regte. Markschat sprang dann h in j" "^,lt
Kopf deS Getödleten über den Rand deS BooleS,

schickt, die oberen Stengen und Raaen an Deck genommen, alle Wunden entströmende B lu t in das Master rinne .»„verb „ F
kleineren Segel festgemacht, die Marssegel dicht gerefft, die Luken 
wasserdicht geschlossen und nichts versäumt, um den ankommenden 
S tu rm  gerüstet zu empfangen.

E r ließ nicht lange auf sich warten. Kaum waren die Leute 
m it den nöthigen Maßnahmen fertig, als plötzlich eine Schaum­
welle sich auf dem Wasser zeigte, die der Orkan wie «ine riesige, 
weißschillernde Schlange vor sich her jagte; dann fiel er m it 
solcher Gewalt von vorn in die Segel, daß er das Schiff fast 
zum Kentern brachte. Es war ein Glück, daß w ir  ihm eine so 
kleine Segelfläche boten —  w ir  wären sonst unbedingt umge­
worfen oder hätten dir Masten gebrochen. M i t  großer Mühe 
nur gelang eS, da» Schiff soweit herum zu bringen, daß w ir den 
W ind seitlich einbekamen, aber an Segeln war unter solchen Um­
ständen nicht zu denken, da sich jetzt auch die Wogen zu hohen 
Bergen zu thürmcn begannen. Eine Sturzsee hätte genügt, uns 
in die Tiefe zu versenken oder wenigstens A lle - von Deck zu 
schwemmen. W ir  drehten deshalb unter den W ind, um die Wuth 
deS Sturm es abzuwettern, der sich in Böen setzte, während derer 
eS grausenerregend wehte, in den Zwischenpausen jedoch bedeutend 
nachließ. ^

D ie Nacht war stockfinster, zeitweise stürzte der Regen wol- 
kenbruchartig nieder. Dazwischen zuckten grelle Blitze, das Rollen 
deS Donners mischte sich schaurig m it dem Heulen und Pfeifen 
deS Windes, der das Schiff so schief legte, daß seine Leeverschan- 
zung im  Wasser pflügte —  m it eipem Worte, alle Element« 
schienen entfesselt zu sein, um ihre ganze K ra ft an unserm armen 
Schiffchen zu erproben. (Fortsetzung fo lg t.)

beflecke. Nachdem die M örder darauf den Todten Pce>^»^ 
sie mehrere große Steine, welche sie vorher unter b«"

deS Kahn» verborgen hatten m it Stricken E
>.o versenkten denselben in den Fluß. ^ i v c  pgcht ,
bald darauf durch ihre Unvorsichtigkeit den , 

aus sich, Indem sie vorher notorisch in arger bf,u»S
bedeutende Summen verausgabten. (V o r  seiner

Boden 
fest und 
aber

vcvcuicnvc vsummen vcrausgavien. r v v r  ^
Taufe aller Wahrscheinlichkeit nach auch den 
mordet. Leider aber waren die Indizienbeweise uiÄ 
ihn auch dieser M ordthat zu überführen, und da er d" . ,„  ih"ryn aua» vie,er rmorvlyat zu uversuyren, unv oa -- - -- ,, >
mußte der StaalSanwalt schließlich diese Anklage S ^ u lv  M
lasten.) I n  den Verhandlungen schob Markschat «u v r> 
M orde deS Schreiber auf Gänse, blieb im  übrigen a" ^  
sagen, welche er in der Boruntersuchung abgegeben  ̂ ^ebe" 
mühungen Gause», sich auS der Schlinge zu ziehen, oe» „z' 
ohne Erfolg, und die Geschworenen sprachen dem ^  - erkaN̂  , S
anwaltS gemäß daS „schuldig" auS. Der G e ric h ts , 5 I»  ' ^
Gause auf Todesstrafe, gegen Markschat aber nur
fängniß. AIS da« Urtheil verkündigt wurde, brach b - ' , 
Weinen aus, und seine M utter, welche den V e rh ak ' gab 
hatte, tra t ebenfalls weinend an ihren Sohn Hera"

Jnowrazlaw, 2. J u li. (Der B ä r), '^ e b ,  '
von Ostrowo am Toplo sich in den Feldern uo> 
russischen Grenzsoldaten ergriffen worden sein. „tztlu"-') 

Rogow, Pros. Posen, 1. Ju li. (Zur » « 'btiegeNt 
erst vor Kurzem das Im hiesigen Polizeidistrikt
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n l̂on üki " freiwilligen Angebots an die AnsiedelungS-Kom-
^br ^gegangen ist, fand a u s  gleichem G ru n d e  heute die Ueber- 
l̂liec hier etw a 4  K lm . entfernt gelegenen G u te s  Z u r a -  

'w elches ebenfalls seitens der Kommission zu AnsiedelungS- 
^tgkl, ^  w urde. D a S  G u t  um faß t ein A rea l von ca. 2 0 0 0  
^stl, ^ " sc h lie ß lic h  eines T h e ils  deS R og ow o 'er S e e s  und eine 
"lva Zoo ^  dem Festlande durch einen D a m m  verbunden und 

^  M orgen  groß ist. D ie  V erw altu n g  h a t O berinspektor 
Ttold übernom m en.

^  ( ^ i n  S torchnest) befand sich au f dem Speicher
^  ^hren om m erzlenrathS Fritze in  der A m tsstr. hierselbst seit fast 
g lu ck t auch in  diesem J a h re  wieder von seinen B ew ohnern  

V orgestern N achm ittag  nu n  w urde daS Nest von 
erfaß t und  au f daS D ach eines tiefer gelegenen 

a k̂skn, ^ E n .  D re i  junge, noch nicht flügge S tö rche verloren 
ih r  Leben. T ra u r ig  sitzt daS am  Leben gebliebene 

^dkr ^  den R u in en  seiner W o h n u n g , beginnt jedoch bereits 
1k ^teititt » ^ ^ b a u  seines NesteS.
k^ftseiert^ oO. J u n i .  (D e r  u n ter dem V erdacht deS am  zweiten 
^ t e  ^  in dem V ogelfänger Fo rst verübten Lustm ordes der- 

h. G o lz )  scheint nach den bisherigen E rm itte lung en
verdächtig, a ls  die un ten  beschriebenen beiden 

?  "in " H erm ann  T i l la i r  (T i l l ia i r )  und F ra n z  P irp h a l, welche 
?  ^  die § ' in B ehrenShof in  A rbeit gestanden haben. Beide
^  beidx n o r d e t e  gekannt, besonders T i l la i r  hat ih r  nachgestellt, 
tr blinde an  früheren Festtagen au f dem Wege von Luckow-

OMirtytz die E rm ordete passtren m ußte, auf und ab pa-
a k ^  5 ^ ^ r k t  w orden. A m  zweiten P fingsttage sind sie nach- 
o?^tl ^  dr, a u -  dem V ogelfänger F o rst kommend, kurz vor Luckow 
lkl ^  il » E  M itte rn a ch t nach B ernS d orf zurückgekommen, 

Ü ^ N e n  L u c k o w ,  wo sie sonst häufig verkehrten, gewesen zu 
' ^ ln  6 . v. M .  haben sie ihren D ienst gekündigt un ter

ld * hüt ^ i  den K an a larb e iten  bei K iel bessere Löhne zu finden.
o schweren Kugelstock bei sich geführt m it nicht um - 

l i ?  SUtes von etw a 1 Z o ll D urchm esser, P u p h a l  ein starkes 
W ^indsa>, ^u ch  ist in  T i l la i r 'S  S c h la fra u m  ein ganz ähn - 
b k D  «ksunden, wie die an  der Leiche gefundene H alS - 

A m tsg e r ic h t Ueckermünde hat gegen beide G enann ten  
" und die S ta a tsa n w a lts c h a f t zu S t e t t i n  ersucht, 

^ ^ ^ t i n g e n d e n  N -rdachtS deS M ordeS  festzunehmen._ _ _ _ _ _ _ _

fok a les.
^  T h o rn  den 4 .  J u l i  1 8 8 7 .
^bsteni ̂ ' o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )

^ k t 8.  ^  der L an dw ehr, D r .  M eyer, vom 1. B a t .
L an dw ehr-R eg im en tS  N r .  6 1  ist zum S ta b s a rz t  

"" (D  ^sö rd e rt.
l ,, , ' " « k n) k K o n s i s t o r i u m  d e r  P r o v i n z  W e s t -  

^  an  sämmtliche S u p erin ten d en ten  und S u p erin ten *  
H A ufforderung gerichtet, sofort die Z usam m en- 

^  ^e iss^o de  zu veranlassen und die E in lad u n g  der M i t -  
dkg ^^schleunigen, daß der Z u sam m en tritt der S y n o d e  vor 

^ ^ g e n f t a ,  ^  D r i t te l s  deS M o n a tS  J u l i  erfolgen kann. D en  
öer V erhand lun g  w ird  die W a h l der Abgeordneten 

js^ode bilden. D ie  W a h l deS letzten D r i t te ls  dieser 
^  ^hit, b M a l  durch den evangelischen O ber-K irchen -

^Uden w orden , daß die S t a d t  D an z ig  3 ,  E lb in g  2 ,
I, 2 , Konitz 2 ,  M arien w e rd e r 2 ,  R ofenberg 2 , D t .  

l!s ^  n 1 , F la io w  1 A bgeordneten w äh lt. D ie  KreiS-
Schwetz, K arthauS -N eustad t, D an z ig e r Höhe, 

^vdi ^  je ; rent, D anz ige r N eh rung -W erd er und S t r a s b u r g  
^ s h n o d  gastlichen und einen weltlichen Abgeordneten zur

)erent, D anz ige r N eh rung -W erd er und S t r a s b u r g  
gastlichen und 

iu  w ählen.
^  Den v o n  B e w i l l i g u n g  v o n  S t i p e n -  
üllllA ^ i r ^ .  ^stehenden V orschriften entgegen werden von S e ite n  

tztiv" deren A ngehörigen ö fte rs Gesuche um  B e w ill i ­
g e  b i r e k /" ^ n  und anderw eitige Unterstützungen a u s  dem C en- 
^ 8  k iEboch K ultu sm in is te r gerichtet. D e ra rtig e  direkte G e-

^ tiv  Z u lä s s ig  und e r fo lg lo s ; alle Gesuche um  Z uw en - 
^ ^ a tg f  ober Unterstützungen fü r S tu d ire n d e  a u s  allge- 

m üssen/vielm ehr —  sofern sie nicht vorschriftS- 
rc. akademische B eh ö rd en , denen die V erle ihung  von 

d^den liegt, zu richten sind —  an  den U n iversitä tskurato r

u t E * l e  z u r  G r ü n d u n g  e i n e s  U n t e r ­
st  M i s t e r ' O ^ d s  f ü r  M i l i t ä r . M u s i k e r . )  D e r  

^ g t r i ^ l e  rn l ^ " " b r n  hat dem K om itee fü r die V eransta ltung  
Äkr .^ te ru . ^ ^ ^ " d u n g  eines U nterstü tzungsfonds fü r M il i t ä r -  
^^E lt,e  ' M a i  d. I .  die E r la u b n iß  ertheilt, in  diesem 
?*ikt,' ^  w e l ^ v o n  M u sik -Jn s tru m en ten  und anderen G egen- 
^ Ü)!?^ der^us?^  ^  0 0 0  Loose je 1 M a rk  ausgegeben werden 

und die betreffenden Loose im ganzen Bereiche

t z ? ^ / . ^ ^ p l u n g  f a l s c h e r  T h a t s a c h e n )  
d gen R eichsstre itverfah ren , welche nicht be-

lkdk^d rru  N achw eis seine- A nspruches im  S tre itw eg e  zu 
^lit? ^ i t e ^ E v  G egn er irre füh ren  und ihn veranlassen soll, 

^k rh au ^ . E r g e h e n  hinsichtlich der E rla n g u n g  seiner B e -  
^ A bstand zu nehm en, ist, nach einem U rtheil des 

r u ' . ^ ° s s e n a 1 S ,  vom 1 4 . A p r il  d. J S . ,  a ls  falsche 
 ̂ welche die B estrafung  deS T h ä te rs  wegen

>>ll ^  ^denr!.' . r" (D e r  B ek lag te hatte im  vorliegen-
! ! >  d ?  ° b » ,  s / i -e r  P e rso n  b -s trit.en .)

djg ^  u  Z u n g e n .)  W ir  erin nern  die T abak-
^  verpflichtet sind, ihre Tabakpflanzungen späte- 

^  / ^ r d e  Vo» E i n z e l n  nach ih re r Lage und G rö ße  genau 
t>z k̂r ^  v d x   ̂ , VezirkS schriftlich anzum elden.
^ > ^ n g , s , n  ° b  r  i k N r u . S c h ö n s e k . )  De r  AussichlS- 

^^schak. °  '  Zuckerfabrik Neu-Schönsee ladet dle Aktlo. 
E ^  den zp  ^  ^ u e r  außerordentlichen Generalversam m lung 

26 .^U nsee ' ^ u l i  d. J g ,  2>^ ^  ^ c h  der Zucker-
^  ^  ^ i a t m / '  ^  ^ r  Tagesordnung steht: Aenderung

schönt Aktien ohne Dividendenscheine sind

" n e r  recht regen Bei
entwickelte sich a u f  dem im  nahen T a n n e n -

i» «k' ö'huk« ^ u l i  d. J s .  dem H e rrn  D irek to r Schm itz» 
^  ^ ^ « u  ^ " ^ u n g n a h m e  der betreffenden L egitim ationS-

d e S  F e c h t -d?, Är°Ut? k,̂  ! ^  So mme r f e s t  
t . , '  D r i i , ^ . . ^  °iner recht regen B e tb e ilirecht regen B ethe iligu ng . Gleich nach

. UUeber " " o '^ n v e , oe
v.'"i°gen ^ 5 °  ^  der uneigennützigen Arbeit dieser V er. 

^  ^  y, ? 'k ried ia«n^" ',, ^ ^ d  alle Hände voll zu thun, um alle 
!  > ' -  um  '> '0  Uhr ordnete sich ein stattlicher

^ " N ,s  " ' r  V o ra n tritt  der M usik, ein Theil der Kapelle 
.ach ver russischen Grenze. H ier waren auf

russischer S e ite  eine A nzah l russischer O ffiz iere m it ihren D am en  auf 
die E in la d u n g  eines G renzoffiziers bei einem Festm ahle versam m elt. 
Angelockt durch die herannahende M usik , kam diese Tischgesellschaft 
unserm  Fechtverein entgegen, denselben in liebensw ürdigster W eise ein­
ladend, doch w eiter au f russisches G ebiet vorzugehen. Nach einer 
kurzen Ansprache brachte ein V orstandsm itg lied  des FechtvereinS ein 
Hoch auS auf unsern greisen Heldenkaiser, welches jubelnd preußischer-, 
wie rusfischerseitS aufgenom m en w u rd e ; dem d arau f m it entblößtem  
H aup te  u n ter B eg le itung  der M usik  gesungenen „H eil D i r  im S ie g e r­
kranz" lauschten die H erren  R ussen, die Kopfbedeckung abnehm end, 
andachtsvoll. D em  m it gleichem J u b e l  aufgenom m enen Hoch auf 
K aiser A lexander I I I .  folgte die russische N atio na lhym ne , w ährend 
welcher die russischen O ffiz iere jubelnd ihre M ützen in  die L uft w arfen . 
W ährend  der nu n  folgenden, w enn auch e tw as gebrochen, so doch 
lebhaft geführten K onversation  w urden unser Fechtverein und seine 
G äste au f daS tiefste gerührt durch den AuSspruch einer russischen 
O ffiz ierS dam e; selbige nahm  die von einigen unserer A rlillerie- 
Unterosfiziere zum  W illkom m en den russischen B ea m ten  gereichte 
Flasche unv trank  m it den W o r te n : „ I c h  trinke, au f daß I h r  a lte r
K aiser W ilhe lm  noch lange gesund bleibe" ein Schlückchen a u s  der­
selben. B a ld  d a rau f verabschiedeten sich P reu ß en  und Russen von 
einander, und erstere tra ten  ihren Rückweg nach dem O tlotschiner 
W alde au , woselbst bei ih rer A nkunft ein kleiner T an z  au f v e rn äh en  
W aldw iese eröffnet w urde. AbendS um  '^ 9  U hr stieg ein prächtiger 
L uftballon un ter lautem  H u rra h  aller Zuschauer em por, w orau f dann  
gegen ', ' ,1 0  U hr die Gesellschaft in einem an  den p lanm äßigen  
K ourierzug  angekoppelten T r a in  nach T h o rn  zurückkehrte.

—  ( D i e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  machte gestern N ach­
m ittag  eine D a m p f e rp a r t ie  m it dem D am p fer „ P r in z  W ilh e lm "  
b is  S c h i l ln o ; von do rt zurückkehrend landeten die S ä n g e r  ustt ih ren  
G ästen , zusam m en ca. 2 0 0  P e rso n en , bei Schlüsselm ühle. H ie r 
wechselten G esangsvo rträge  m it C oncertm usik in  schönster P ro g ra m m ­
aufstellung ab. Nach dem C oncert w urde ein kleines Tanzkränzchen 
veransta ltet. Abend« um  1 .1 1  U hr keyrten Alle in heiterster S t i m ­
m ung au f dem jetzt m it bengalischen F lam m en  prachtvoll erleuchteten 
D am p fe r nach hier zurück.

—  ( A n  d e m  g e s t e r n  i n  C u l m s e e  a b g e h a l t e n e n  
G a u  t u r n  f e s t )  betheiligte sich auch der hiesige T u rn v e re in . W ä h ­
rend die M in d erzah l erst m it dem M ittagS zu ge nach Culmsee a u f­
brach, hatte die größere H älfte  des hiesigen V ereinS  bereits m it dem 
um  1,8 U hr von der Haltestelle T h o rn  abgehenden M org enzu ge  den 
diesjäh rigen  S chaup latz  deS G auturnsesteS  um  1 , 9 U hr V o rm ittag s  
erreicht und w a r au f dem B ahnhöfe  von dem C ulm see 'er T u rn v ere in  
herzlich bewillkommnet w orden. K urz d arau f w aren  auch die T u rn e r  
von C u lm  und Schwetz auf Leiterw agen, und die G o llu b 'e r per B ah n  
eingetroffen. Nachdem die ca. 6 0  M a n n  zählenden fremden T u rn e r  
von ihren liebensw ürdigen W ir th e n  zu r B esichtigung der S t a d t  um - 
hergeführt w aren , vereinten sich alle in  der V i l l a  n o u v a  zum F r ü h ­
schoppen. H ierbei hielt der T u rn w a r t  des C ulm see 'er V e re in s , H err 
G ym nasia lleh rer D r .  Giese die B eg rüßungsrede an  die G äste. Um 
11  U hr begann nun  daS W e ttu rn en , welches b is 1 ,2  U hr andauerte. 
Nach eingenommenem M ittagessen nahm  um  3 U hr daS S c h a u tu rn e n , 
bestehend in  F re iübun gen , N iegen lu rnen , M eisterriegenturnen  und K ü r- 
tu rn en  seinen A nfang . A bends um  8 U hr erreichte endlich der a n ­
strengendste T he il deS Festtages m it der P reiS vertheilung  sein E nde. 
D ie  P re ise , sieben an  der Z a h l und bestehend in  einem m it A tlaS - 
schleifen versehenen Eichenkranz w aren  in  folgender R eihenfolge z u e rk a n n t: 
1. P r e i s  T u rn e r  K ra u t-T h o rn , 2 . H e in ric l-T h o rn , 3 . N eum ann" 
K ulm , 4 . H a b e re r-T h o rn , 5 .  S tre le tzk t-T h o rn , 6 . W itt-S chw etz  und 
7 . D orau -S ch w etz . M ith in  sind von 7 P reisen  nicht w eniger a ls
4  von M itg liedern  deS T h o rn e r T u rn v e re in s  errungen w orden. A n 
d as  gemeinsame Abendessen schloß sich ein gemüthlicher C om m ers an , 
der später in  einem kleinen Tänzchen endete. D e r  größte T h e il der 
Festgäste kehrte erst heute in  der F rü h e  in  die H eim ath  zurück, —  
der beste B ew eis fü r den allseitig befriedigenden V erlau f deS schönen 
Festes. E rw äh n en sw erth  ist noch, daß nachdem schon am  gestrigen 
M o rg en  einer der hiesigen T u rn e r  (K ra u t  ju n .)  per Velociped nach 
Kulmsee gefahren w a r , am  N achm ittag  5 dem R ad fah re rsp o rt hu ldi- 
gende H erren  und 1 D am e noch auf dem Z w ei- dez. D re irad e  um
5 U hr in  Kulmsee eintrafen, nachdem dieselben hier um  4  U hr abge­
fah ren  w aren .

—  D a S  h i e s i g e  M  a u r  e r -  G  e s e l l e n - G  e - 
w e r k )  h ä lt  heute im  M au re r-A m tsh au se  auf dem Neustädtischen 
M ark te  sein d iesjäh riges O u a r ta l  ab. Um ' / - I  U hr w urde vor dem 
Am tShause ein Musikstück gespielt und hierbei einem allen  G ebrauche 
gem äß die F ah n e  geschwenkt, w om it der B eg inn  des Q u a r ta ls  a n ­
gedeutet w ird .

—  ( C o n c e r t e  u n d  V e r g n t t g u n g e  n .)  D aS  Benefiz- 
C oncert deS K apellm eisters H e rrn  F riedem ann  fand am  S o n n a b e n d  
A bend im  V ic to riag a rten  s t a t t ; dasselbe w a r  reich besucht. D en  
S ch lu ß  des P ro g ra m m s  bildete das S a ro 'sche  Tongem älde „D eutsch­
lan d s  E rin n eru n g en  a n  die K riegsjah re  1 6 7 0 j7 1 " .  D e r  G a r te n  w a r 
am  Abend hübsch erleuchtet und w urde im  letzten S tück  deS P r o ­
g ra m m s m it bengalischen F lam m en  prächtig illu m in ir t.  —  I m  
Schützengarten spielte am  S o n n ab en d  und am  S o n n ta g  A bend die 
A rtille rie  - K ap e lle ; au  beiden A benden, nam entlich am  gestrigen w a r  
der Besuch ein recht reger.

—  ( F  e u e r.>  A m  S o n n ab en d  Abend gegen 11 U hr durch- 
lönte plötzlich F euerlä rm  die S t ra ß e n  unserer S t a d t .  E S  b rann te  
in  d<r 2 . E tage deS HauseS B u tte rs traße  N r .  1 4 3 , in der P r iv a t-  
w ohnuug deS K au fm ann  H e rrn  S c h u m an n . D ie  erste H ülfe brachten eine 
M en g e  junger K aufleute und Gesellen, welche a ls  späte Passan ten  
gerade in  der N ähe der B ra n d s tä tte  w aren . D urch  B ilden  einer 
lebenden Kette w urde in  kurzer Z e it der I n h a l t  von 5  W afferkübeln 
m it den auS den N achbarhäusern  schnell zur D isp o s itio n  gegebenen 
E im e rn  die 2  T reppen  h inausbefördert, wodurch d a s  F euer au f seinen 
E ntstchungsheerd, die Schlafstube und dle bereits in  M itleidenschaft

. gezogenen V orderstuben beschränkt w urde. M ittle rw e ile  w a r die F re i-
! w illige Feuerw ehr m it anerkennenSw erther Schnelligkeit angelang t und 

entwickelte bald eine rührige T hätigkeit. M i t  H ülfe der H akenleitern 
ging ein S p ritzen m an n  b is  an  daS M itte lfenste r der in  F lam m en  
stehenden W ohnstube, m ußte aber, da es noch an  W asser fehlte und 
durch die auS dem Fenster schlagenden F lam m en  die Leiter Feuer 
sing, seinen Rückzug an tre ten . E rs t a ls  der große W asserw agen a n ­
lang te , konnte ein w irksam er A ngriff von der B u tte rs traß e  au f daS 
verheerende E lem ent erneuert w erden, von der C oppern ikusstraße a n ­
w ürbe bald auch m it einer städtischen S p ritze  wirksam gearbeitet, so 
daß nach V erlau f einer S tu n d e  daS F euer gelöscht w a r  und jede 
G e fah r a ls  gehoben angesehen werden konnte. D ie  E n tstehu ngs­
ursache des B ra n d e s  soll d a r in  zu suchen sein, daß, da die F am ilie  
S c h u m an n  im  V ic to riagarten  zum K onzert w a r , daS Dienstmädchen 
derselben vor ihrem  Schlafengehen eine im  S ch lafz im m er ih re r Herrschaft 
hängende Am pel anzündete, letztere w ird  vielleicht explodier und 
durch E ntzünden  deS verschütteten P e tro le u m s daS Feuer entstanden sein, 
durch welches sämmtliche R äu m e der W o h n u n g , 3  S tu b e n  und eine 
Küche a u sb ra n n te n . F ü r  daS H auS  ist der durch daS Feuer ange- 
richtete S chaden  noch vergrößert durch die zum  Löschen verbrauchte

W afferm enge, durch welche daS H auS  im I n n e r n  sehr feucht 
geworden ist. B eim  A usbruch deS F e u e r- w a r  in  kurzer Z e it  die 
vom A rtille rie -R eg im en t gestellte B randw ache zu r S te l le ,  welche durch 
ein weitgezogeneS A bsperrungSspalier der Feuerw ehr eine freie, unbe­
hinderte T hätigkeit ermöglichte, welcher Um stand wesentlich zu einer 
schnellen Bekäm pfung des FeuerS beitrug . D e n  an  dem G ebäude 
entstandenen Schaden  trä g t die hiesige städtische Feuerkaffe; daS ganze 
schöne M o b il ia r ,  sowie sämmtlicher H auS ra th  deS Schum ann 'schen 
E h epaares ist to ta l v e rb ran n t. D a s  M o b ilia r  w a r bei der E lb e r- 
felder B randkaffe m it n u r  7 9 0 0  M k. versichert.

—  ( E r t r u n k e n . )  Am  F re ita g  Abend ertrank in  dcr Weichsel 
bei der sog. Kuhbrücke ein O ffizierbursche von der 4 .  K om p. des 2 1 . 
Jn fan te rie -N eg im en tS . —  G estern w urde die Leiche eines jungen 
M ädchens auS der Fischerei in  der kleinen Weichsel aufgefunden. Nach 
den angestellten U ntersuchungen hat sich die Unglückliche a u s  LiebeS- 
verdruß  ertränkt.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  V erhafte t w urden gestern un d  v o r­
gestern 8 P e rso nen . —  G efunden w u r d e n : 1 Schlüssel au f dem 
N eustäd t. M a rk t,  1 Schlüssel im G lac iS , 1 B o tan isirtro m m el beim  
Kriegerdenkm al und 1 P o rtem onna ie  m it 2 9  P f .  und ein Zettelchen 
I n h a l t  au f dem N eustäd t. M a rk t.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W asserstand 1 ,5 2  M e te r . —
G estern N achm ittag  trafen  am  hiesigen B o llw erk  e i n : die D am p fe r
„A g illa "  von K önigSberg m it leeren S p rits ä ffe rn , und „ D a n z ig "  von 
D an z ig  m it ca. 5 0 0  C en tner S tückgut u«d einem K ahn im  S c h le p p ­
t a u ; der D am p fe r „ D a n z ig "  kehrt morgen m it S p r i t -  und H olz­
ladung zurück.

Kleine Mittheilungen.
B o n n , 3 0 . J u n i .  (B o r  dem hiesigen Schöffengericht) fand heute 

die V erh an d lu n g  über die B eleidigungsklage deS F re ih e rrn  v . Loe 
gegen den F re ih e rrn  v. S o lem acher-A ntw eiler wegen der A ffaire aus 
dem B ah n h o f B rü h l statt. U nter den Z eugen befanden sich der F ü rs t 
v. W ird , G ra f  W olfs M c tte rn iL , G ra f  HoenSbruch und  LandeS- 
direktor K lein . F re ih e rr  v . So lem acher hatte Gegenklage erhoben. 
D a S  U rtheil lautete au f IS O  M k . G eldstrafe gegen v . So lem acher 
und 1 0 0  M k. G eldstrafe gegen v. Lok.

S era jew o . 2 7 . J u n i.  (Betrügerische A rm eelieferanten .) I n  
der bosnischen Hauptstadt hat ein Prozeß am  2 0  d. begonnen, 
welcher ungewöhnliches In teresse erregen m uß. Angeklagt sind 
1 2  Personen, von denen 7 der A rm eeliefrranten-F am ilic G aruch  
angehören; eS werden ihnen Betrügereien gegen das M ilitä r -A er a r  
in geradezu riesiger Höhe zur Last gelegt. D a n ie l Baruch, dcr 
Chef des H auseS, leitete das „Unternehmen" m it solchem Glück, 
daß er. welcher 1 8 7 8  nur 1 1 0 0 0  fl. und 5  Grundstücke besaß, 
heut« im  Besitze von 3  0 0 0  0 0 0  fl. und von 8 2  H äusern in  
S era jew o  ist. W ie viel V erm ögen sich dir anderen M itg lied er  
dieser in B o S n ien  sehr angesehenen F a m ilie  „erw arben", ist b is ­
her noch gar nicht a us T ageslicht getreten. Leider stellt sich nach 
der Anklageschrift h eraus, daß nur durch B etheiligung von M i l i ­
tärpersonen die D urchführung des S ch w in d els möglich w ar, welche 
—  wie H auplm ann v. Csergrdy —  ihrer B estra fu n g  durch das 
M ilitärgerich t entgegensehen.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Donibcowski in Thorn,

Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner BSrseu-Bericht. 

B e r lin , den 4 . J u l i .
I 2 7 87. H  87.

F o n d s :  schwach.
R ufs. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 9 0 1 6 1 — 1 0
W arschau 8  T a g e ................................ 1 8 1 — 5 0 1 8 0 — 5 0
R ufs. 5 " / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 9 9 - 6 0
P o ln . P fan d b rie fe  5 " / « ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 7 0 5 7 — 5 0
P o ln .  Li qui da t i onSpf andbr l - f e . . . . 5 3 — 1 0 5 2 — 7 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  V» - - . 9 7 -  3 0 9 7 - 4 0
P o sener P fandb rie fe  4 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 - 8 0
Oesterrelchische B a n k n o te n ..................... 1 6 0 — 65 1 6 0 — 8 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i ................................ 1 8 5 1 8 6
S ep te m b .-O k tb r....................................... 1 6 4 — 2 5 1 6 6 — 5 0
loko in  N e w y o r k ................................ nom inell. fehlt.

R o g g e n :  lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 1 2 4
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 2 — 5 0 1 2 4
S e p te m b .-O k tb r ...................................... 1 2 7 1 2 8
O k lb r .-N o v b r .......................... ..... 1 2 8 — 5 0 1 2 9 — 5 0

R ü b ö l:  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 9 0 4 7 — 5 0
S e p te m b .-O k tb r. . . . . . . . 4 7 — 9 0 4 7 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 6 8 — 5 0 6 8 — 4 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 6 8 — 2 0 6 7 — 8 0
A u g u st-S ep tem b ......................  . . 6 8 — 7 0 6 8 — 5 0
S e p t.-O k tb r ............................................ 69 6 9 — 1 0
D isk o n t 3 p C t. ,  Lom bardzlnSsuß 3 ^ ,  p C t. resp. 4  ipCt.

D a n z i g ,  2 Juli. ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: Bei warmer 
Temperatur schön und klar Wind. Westen.

Weizen. Der Export hielt sich heute vollständig von Ankäufen zurück, 
während der Consum abermals billiger kaufen wollte Da Inhaber jedoch 
nicht nachgeben wollten, kam eS zu keinen Abschlüssen Termine Juli 146 50 
M. Br., 146 M Gd.. Juli-August 146 M B r. 145 50 M. Gd.. Sept.- 
Oktober 142 M. bez, Oktober-Novbr 142 M. bez, April-Mai 147 M. Br.. 
14650 M Gd Regulirungspreis 146 M

Roggen blieb loco bei schwachem Angebot gleichfalls ohne Umsatz Ter­
mine Juli inländischer 109 50 M B r . 109 M Gd. Sept-Oktober inländ. 
11150 M Br , 111 M. G d. transit 89 M. B r , 88 50 M Gd, April-Mai 
inländisch 118 50 M. Br.. 118 M Gd Regulirungspreis inländisch 10V M , 
unterpolnisch 88 M . transit 87 M

Gerste ist gehandelt inländische kleine 108psd 92 M., große 111 2psd 103 
M . polnische zum Transit 114pfd 88 M. per Tonne 

Hafer inländischer 94 M., 96 M per Tonne bezahlt 
Spiritus loco 64,50 M. bez.

K ö n i g s b e r g .  2 Juli. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß loco unverändert Termine fester Zufuhr 80 000 
Liter, gekündigt 50 000 Liter Loco 65.00 M.) Pro 10,000 Liter pLt 
ohne Faß. Loko 66,50 M Är.. 65.00 M. Gd. 65.00 M. bez. pro Juli 
66.00 M. Br., 65 00 M. Gd., — — M. bez , pro August 67,50 M. B r, 
66,50 M. Gd , — M bez, pro September 68 00 M Br.. 67.25 M. G d, 
— — M. bez, pro Septbr.-Oktober — M. Br.. —,— M. G d,
M. bezahlt_________________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 4 . Juli.

S t . Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung  und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

2 . 2 d p 7 6 2 .8 - 2 7 . 5 8VV« 2
S d p 7 6 2 .6 -  2 0 .7 8L' 1

4 . 7 d ü 7 6 3 .9 -  2 0 .2 8 ' 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 4 . J u li  1 ,5 2  m .



Bekanntmachung.
Die Anfuhr von ca. 800—900 obm 

liefern Klobenholz vom Weichselufer 
am finsteren Thor nach demRathhaus- 
hofe, den städtischen Schulen rc. soll in 
Submission vergebe« werden. Offerten 
mit Angabe des Preises für 4 obm 
sind verschlossen und mit der Aufschrift 
„Holzanfuhr" versehen

bis zum 7. Juli cr.
Vormittags 11 Uhr 

in unserer Kämmerei-Kasse abzugeben, 
woselbst auch die Bedingungen einge­
sehen werden können.

Thorn den 27. Juni 1887.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Zwei g e w ö lb te  K e lle r  unter dem

S t. Jacobs - Hospital sollen ver- 
miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. April 1889.

Postmäßig verschlossene Miethsofferten 
sind bis 1. August cr. bei uns einzu­
reichen.

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr P re u ß  nähere Auskunft.

Thorn den 20. Juni 1887.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß die dem Hotel­
besitzer Johann Arenz hier — 
Altstadt 126 — gehörigen 2 Pferde, 
bei welchen die Notzkrankheit konstatirt 
wurde, getödtet sind und die vor­
schriftsmäßige Desinfection erfolgt ist.

Die Seuche gilt demnach als er­
loschen und werden die diesseits ange­
ordneten Schutzmaßregeln hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 28. Juni 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Bau eines Amtsgefängnisses 

hierselbst soll an den Mindestfordernden 
Handwerksmeister iin Ganzen vergeben 
werden, wozu ich einen Termin auf

den 9. Znli 1887
Vormittags 10 Uhr 

im Amtsbureau hierselbst anberaumt 
habe. Der Anschlag, Zeichnung und die 
Bedingungen können vor dem Termine 
hier eingesehen werden.

Mlynietz den 4. Ju li 1887.
Der Amtsvorsteher

llrtitzvr.____________

Holzverkanfstermiii
für die Beläufe Dieweil?, StreinImW u. 
Kämpe wird am

Montag den 11. Juli cr.
von Vorm. 10 Uhr 

in der Apotheke zu Sch önsee abge­
halten werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 152 eichen Nutzenden 

mit 30,27 I'm, 5 birken Nutzenden 
mit 0,77 I'm , 420 Kiefern mit 
250 I'm , 30 Kiefernstangen II. 
Kl., 80 Kiefernstangen I I I .  Kl. 
und 110 Kiefernstangen IV . Kl.; 

an Brennholz: circa 3150 rm 
Kloben, 1650 rm Knüppel, 580 
rm Stöcke und 1200 rm Reisig 
verschiedener Holzarten.

Leszno bei Schönsee, I .  Ju li 1887.
Königliche Oberförsters.

Der Abbruch des Wärterhauses Nr. 
204, Transport auf etwa 300 m und 
Wiederaufbau desselben auf dem Halte­
punkte Weichselthal soll verdungen 
werden. Termin am 13. J u li d. I .  
Vorm. 11 Uhr, bis zu welchem An­
gebote bezeichnet „Angebot auf Ver­
setzen des Wärterhauses Nr. 204" frei 
an das Königliche Eisenbahn-Betriebs­
amt, Elisabethmarkt Nr. I ,  Zimmer 
Nr. 15, einzureichen sind.

Die Bedingungen und Zeichnung 
liegen im Amts-Büreau, Zimmer Nr. 
27, aus ; erstere sind von der Stations­
kasse hierselbst gegen portofreie Be­
stellung und 75 P f. Schreibgebühr zu 
erhalten. Zuschlagsfrist 10 Tage.

Bromberg den 27. Juni 1887.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

meinen werthgeschätzten Kunden 
neben meiner seit vielen

Wnkpätte für Bmi-, > 
1 HMs-LMchcnklcmPnerei t
^  errichtet habe.errichtet habe.
^  Da ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle mir zu Theil ge 
4  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen 
^  Wohlwollen.

und

t t o v b l v ,
Dachdeckermeister.

Skat Spieler!
Soeben erschien in zweiter unveränderter Auflage:

A m o re t te u -G e k ic h e r .
Ane Skat-Lumoreske

von
K a rl Böttcher.

I n  hocheleganter Ausstattung Preis 1 M ark.
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand­

lung I .  Zenker in B e r l in ,  Wilhelmstraße 12.

Vfssssrbsilsnstalt Lall LIgsrsdurg
im Thüringer Walde.

Nenommirteste Anstalt f. Anwend. d. Wasserheilverfahrens; für elektr., 
pneumat. diätet. Bchandl.; f. Massage u. Heilgymnast.; f. klimat. u. Terrain- 
Kuren, f. Mitchell's Mastkur; für Molkenkur und Sommerfrische. Bedeutende 
Erfolge bei den verschiedensten Leiden, besonders bei Nervenleiden. Saison I. 
April bis 1. Oktober. —  Kur das ganze Jahr. — 520 Met. ü. M . — Eisen­
bahnstation. — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preise. — Am 29. M ai: 
Feier des 50jährigen Bestehens der Anstalt. — Passanten und Touristen finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Prospekte und die 
Direktion »»«ckl

Am
Freitag den 8. Juli cr.

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Psandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

2 Hobelbänke
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

H i l t - ,  Gerichtsvollzieher.

Äbsuhr betreffend.
M it Bezugnahme auf die Bekannt­

machung des Magistrats vom 13. Juni 
1887 ersuche ich, sich mit allen Wün­
schen resp. Beschwerden an meinen 
Vertreter Herrn
Hi. v. kipp«!, I'koi-li,

Mellinstraße,
gefälligst zu wenden.

Briefkasten sind eingerichtet bei den 
Herren üenno klvdtor und Llox. 
klittvoßvr.

Wiesenburg den 30. Juni 1887.
v  IXeumkmn.

sterreiiliiite
zu

in großer Auswahl 
fabelhaft billigen Preisen

empfiehlt
Zt n  «»I  «I v  « «

Elisabethstr. ' M -
Schm erzlose

Zahnoperationen,
Künstliche Zähne «. AlomVen.

Alox loewenson,
___  . 306/7._______

?Nl1. MSI!, lll. ÜI8M.
W ie», IL , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). Preis 
1 Mark.

Lugen Isolts, LrmltgssoliAft,
» « r il l» ,  «r»»»1«»»I»»»re«r«tr IS, H

Pelossr.-Här.: lacksbank Lorlin. — lelepdon blro. 8322. 
ekkectuirt: ru vonlLllt. UeäinA. OLSSL-HuktrL§6 ) in allen a. ä. L s r lill. Lörsv 

2 v it (Ultimo)- äo. ) ZelianäeltenIVorlitpapieron

/2oitA686lMt6 m it dssodrLllktoni llls ivo  unäv  ̂
nndvßrsllLton Sovlllnodanoon /  j 

«rtkoilt: g ra tis  Hnskllllkt u. k a lb  in allen öörssn- n. dankßosodkktl.
^nAolsZtznlieiton, übernimmt: kostvvkrvlo ventra le  verloosbarer lMeoten, 
6oupon8-Linlö8unx, veiMnäet: g ra tis  llllS  kranvo 8einen äie SörsovlagS
»djsvttv desprsodonäsn Lürsvvdoriedt sowie <lie öro8ebüre: ,,« I«

Huf sofort gesucht
5 - 8  Selim Iitilie lM

und

Z « v  M a n n
t ü c h t i g e  ß r d a r ö e i t e r
für größere E r d a r b e i t e n  an den 
Posener Forts. Näheres bei

Hz. V t  LL» iu> I»vnr«>«8v^, 
Bauunternehmer,

Lrvüt's Sütol?osvv.

Tüchtige Maurer
werden bei gutem Lohn gesucht. Winter­
arbeit vorhanden.
Direktionsgebäude Bromberg.

° .L .«  M ä d c h e n ,
das recht gut nähen und plätten kann, 
wird gesucht. Parkstraße 128.

(V illa Ze id le r).
Ein vierstrählerigeS Ko« 

rallenarmband ist am
Sonnabend auf dem Wege von der 
Coppernicusstraße nach dem Schützen­
hause verloren gegangen.. Abzugeben 
gegen Belohnung in der Expedition der 
„Thorner Presse".

Kapitalien, ^  L Ä L !
besorgt kirnst k o tie r , Geschäfts-Kom- 
missionär, Bache N r .  16d.

Vom 39. Jun i bis 
zum 1. August ist mein 

Operationszimmer geschlossen, 
i r r .

An VlllllS-ÜÜsUII
werden Schriftstücke jeder Art sauber 
und korrekt billigst angefertigt.
kirnst Kottor, Gcschäfts-Kommissionär, 

Bache N r. 1«k.

Kinderwagen,
mit und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Elisabethstr. 268.

«schränke.
seit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 
verbessert, von 15 M. an. Geruchlose, 
transportable Zimmer-Klosetts, von 
9 M . an, liefert direkt aus der Fabrik

i »  « » ,  K»,«»ir.
Berlin , Zimmerstraße 63.
Preislisten gratis und franko.

ckLLine herrschaftliche Wohnung sofort 
zu vermiethen.

________8. vlnm, Kulmerstr. 308.

u  Ni« v««»»«l»««u»»x U«x«»» V«U«»V««I»I«<«. Hause 2 Tr

H gut möbl. Zim., mit auch ohne Be- 
-L- köstig., von sogl. zu verm. im Hinter-

Gecherstraße 287.

8llliiliideil8 llkll 8. li. 8onn1sg 8eii i»
Vro88v » o w l « '

ru Iborn -M G
a u L  d e m  D x o r e i s i ' x l a t L  V l s s o v u ^ , ,

8<»u«t»x ckt »  10
Mcbmitta§s 3 'r ^

Vdorovr Koitor-Vott'

vistMee es. 2500 Ae^r.

8 « » » » I» « » c k  cke» S .
^aeümit1a§s 3̂ 2 vür

kosonor Svrron - Kolter - Verein:
1.

vistaries ea 1200 Neter. Liu LkreuxreLs 
äem 8i6A6r 6 Ilutersekiritteu

Vi8tan66 oa. 2500 Neter Lm Lürenpr6i8 
iinä 200 Nark äem 6r8ten kkeräe. 6 Unter- 

dritten

viZtanee ea. 2500 Neter VereinZpreiZ 300 
klarlc. 12 Ilnterseliritten.

4.
vistanee ea 2500 Neter. Vereinsxreis 250 

Uark. 6 UnterZelirikten.

S . IL« ,»Ä Le«p  ^  f
Lstanee ea 4000 Seter. .^fi

Narkc. 9 IlnterseuN

vistauee ea 4000 Neter. Verein.Zpreis 450 
LLarlc. 7 IInter8e1irikten.

krei8e: 25 Llarü äem ersten, 15 UarL äem 
weiten, 10 Llark äem äritten kkeräe VL-

stanee ea 1000 Neter üaelie Lakn. x. ____ ^
«LSI» 2-  i in  ILo tS l

riORIHSI't 3 I,»8
ILotS l

nnä 400 LIark.

vistanee ea. 3000 Reter
ersten nnä weiten kteräe.

c

3.
vistanee ea. 1800 Ueter ^

ersten nnä Zeiten .,»5̂

4. «4SLNVS
Narlc. 4 Unters-

vistanee ea 1200 Neter. ^jjtso

' s

vi-ts°oe es.
Narir.

k i l l e t s  n n ä  P r o g r a m m e  ^
8inä LU386r an äou LinssänZen 2UM R onoM tr vom 1. lu l l  " ' , 
boi Norm Laukmann Lodumavll, Hltstäckt. Narlct, Herrn Lautm^. ^,4 
6ereekt68tra886, Nerron 8 ta v d o v s ill L  V tvrsk i, L rom be^' 

unä in äsr Lxvoäition üor ..Pkornsr kresso". Xatbarine>^^'

? r e i s e  ä e r  ? ! ä t L 6 :
I»«j«I« r ^il:

Hu Svr Lasse : Sattölplatr: 5 lllk., I. k la tr (Iribüns) 3,50
1,25 Lllc., I I I .  k la tr  50 kk., (Loläaton 20 kk.)
Zonen exol. Luboobor 4,50 Lllc., kür weitoro ksraonon 8inä
la »  L 60 ?s. ru lö86n. In äsn Vorverkanksstellsn: ffj,'
Lllc., I. I 'la tr  3 Nlc., II. k la tr I NIc., I I I .  40

4 Lllc., kür woitore korzonsn 50 ?k. M
Ä«i» «Li»LvLi»«ir V «x r 1̂

Lll Sei' Lasse: Sattelplatr: 3 Ulc., I. klatr: flridüno) 2
60 ?k, III. klatr 30 kk., (Soläaton 20 ?k.), IVaAon ^
?or»onon 3,00 Lllc., kür woitoro kersonen 8inä Lillots l^ /n., ^  
Nlc. ru lö8on. In Soll VorvorkallksstoUen: Sattolplatr 2,50  ̂ stt

1,75 NL., II. klatr 50 kk., III. klatr 25 ?k., loors
Lillo to  8inä eiobtbar rn lraxon.

S «  S 't 't r .Ä  ^_ ____ ,____
ra d rso io g v llk v it: Ilm  2'j, Nbr 8tobt auk äor Naltsstöllo 6iN "  tF la /  
rur H in- nnä am R onnM tr um 5'!. rur Rüelckabrt bereit, f f . ./»>>' 
I I .  Lla88v 80 ?k., I I I .  Lla.886 50 ?k., an äem öilletteedair ,, 

Hu88eräem 8teben Omnibuaee eto. auk äer '
Air»,»««»«« a«« vi»««»»«^ » « ,i« « -v « « « in 8

Das Lomitö.
S  G e s u c h te

mögl. i. d. Broinb. Vorstadt, zum 1. 
Oktb. 1 möbl .  Woh. von 3 geräum. 
Stub. m. Küche, u. Zub. — oder, wenn 
nicht 3 möbl.. Dann 4 unmöbl. Adr. 
in der Expedition dieser Zeitung.
FiLirre herrschastl. Wohnung

nebst Zubehör, Pferdestall und 
Wagenremise, auch Garten, sowie 
eine Wohnung von 3 ev. 4 großen 
Zimmern nebst Zubehör zu vermiethen.

_______Brombergerstrage 2.
I n  meinem Neubau — Bachestraße 

50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
mit Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom I. Ok­
tober d. I .  ab zu vermiethen.

0. Soppart.
/gesund. Wohn., 2 Zim. u. Zub., fern. 
^  2 Zim., möbl. od. unmöbl. ev. Bur­
schengel. u. Pserdest., verm. z. 1. Oktbr. 
k re ie r , Vrst.Philosophenw. (am Glacis 
zwischen Dr. Ourtre u. Gärtnerei Oobl).

Schiüerstraße N r. 416
in der I. Etage ist eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller vom I. 
Oktober cr. zu vermiethen.

^ ie  bisher von Herrn Lieutenant
Sodröäor bewohnten Räume — 2 

möbl. Zimmer nebst Burschengel. — 
sind versetzungshalber von sof. zu verm. 

llT. Botan. Garten.
freund liche  Mittelwohnung zu 300 
O  Mark, 200 Mark, 165 Mark, 
auch möblirt, sofort zu verm. Oktober 
zu bez. a. früher Coppernicusstr. 234.

V V « K « » v ir .
Heilige-Geiststr. Nr. 175 sind 2 M ittel- 

wohn. nebst Zub. v. 1. Oktober zu 
verm., eine derselben auch von sofort. 
Näheres bei L. Lern, Glasermeister.
rZ Wohnungen, je 2 Zimmer n 

Zubehör vom 1. Oct. oder sogleich 
im neuen Hause z. verm. Jakobsstraße 
Nr. 230 H.______ <
^  Mittelwohnungen und eine kleine

Wohnung zu vermiethen.
S ln I l i iW  I L u s v I « Wwe

8 M l r B Fn ^ >

Dienstag den ' ^  ^

(S tre ic h 'N u A  P»'
von der Kapelle des H y.

A » s a » , 8  « » - .  -
Von 9 Uhr ab ^

»o»
D 1 , - 7 ° h n . ? f f " - 7 K ^
u. Zubehör, ist vow - >
miethen. G e ^ M ^ r ^ s t ^
F iL in  f. möblirtes
^  binet u. Bursch^
setzungshalber sofo^^ L r s t r ° L S ^ - - l

L Wohnung
» I ° - L Eo«s!L5 „

Wohnungen
miethen.

,

77»ie Belletage vê
L> »°m I.

Katharinenstraße^--^^

1 Mokn. v. sof. L
Täglicher

1887.

L

Ju li

August
'  ' s

-1-

3!

Ätz

Druck und Verlag von S. Dombr owSk i  in Lhorn.


